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Der König hat dem Bau⸗Dirigenten der Venlo⸗ 


ö Telegraphiſche Rachrichten. 
Ems, 29. Juni. Der Prinz Friedrich der Niederlande war 
ite hier bei dem Kaiſer zur Tafel und iſt über Oberlahnſtein wei⸗ 
it, bis wohin ihn der Kaiſer begleitete. Der Kaiſer begiebt ſich 
um dem Kaiſer Alexander einen Abſchiedsbeſuch abzuſtatten, 
ch Jugenheim un) wird übermorgen der Taufe des von der Fürſtin 
in Wied gebornen Kindes in Neuwied beiwohnen. 

genheim, 29. Juni. Geſtern iſt der Großfürſt Wladimir, 
er Großherzog von Mecklenburg hier eingetroffen. Kaiſer Wil⸗ 
wird morgen, der König von Würtlemberg übermorgen erwartet. 
uli ſoll große Hoffagd im Park von Wolfsgarten abgehalten 


ecklenburg ſind heute mit Gefolge zu einem mehrtägigen Auf⸗ 
hier eingetroffen. a 2 
drid, 29. Juni. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht den 
lag des Staatshaushalts, der mit 708 Millionen 
i 


hierunter 148 Millionen zur Beftreitung 7 Krieaskoſten 
5 demſelben ergiebt ſich, daß die N 
Steuern in Ausſicht genommen 1118 
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der Wagrenſtempel, eine Steuer auf Konſumptibilien und 
nengeld von Schiffen. Nicht ſteuerpflichtig find von allen Steuerob⸗ 
jakten nur diejenigen, deren Werth den Betrag von 2 Realen nicht 
überſteigt. Ferner wird der Abzug von Penſionen und Gehalten, die 
über 1000 Franks in Schatzbonds betragen, erhöht und die Re⸗ 
gierung zur Ausgabe neuer 250 Million en Franks in Schatz⸗ 
bonds ermächtigt. Der Zinsfuß für dieſe neue Emiſſion von 
Schatzbonds ſoll 6 Prozent betragen und die Nationalgüter 
ſollen für dieſelbe als Unterpfand dienen. Sodann ſoll der Zwangs⸗ 
cours für alle Schatzwechſel und Schatzſcheine auf fernere 3 Monate 
verlängert werden. Mit den Staatsgläubigern ſoll der Finanzminiſter 
wegen der im vorigen Halbjahre fällig geweſenen und wegen der am 
1. Juli c. fällig werdenden Zinſen ein beſo nderes Abkommen treffen. 
Für die Verzinſung und Tilgung der auswärtigen Schuld wird dem 
Finanzminiſter der jährliche Betrag von 25 Millionen Peſetas in An⸗ 
weiſungen auf die Erträgniſſe der Rio⸗Tinto⸗Minen zur Verfügung 
geſtellt, zum Zweck der Verzinſung und Tilgung der inneren Schuld, 
ſoweit ſolche unterbrochen und rückſtändig oder am 1. Juli d. J. fäl⸗ 
lig iſt, ſollen jährlich 25 Millionen Francs angewieſen werden. Die 
Beſteuerung der fünfprozentigen Rente ſoll aufgehoben, ebenſo die 
Tabaksregie aufgegeben, dafür aber die Tabaksſteuer anderweit re⸗ 
gulirt werden. 

Kopenhagen, 29. Juni. Der vormalige Kriegsminiſter, Oberſt 
Tſcherning, iſt heute Morgen geſtorben. 


Der Ausſchluß der Beamten von der Verwaltung 
der Aktien- und Aktienkommandit-Geſellſchaften. 


Es iſt jetzt das Geſetz publizirt worden, welches die Staatsbeam⸗ 
ten von der Verwaltung der Aktien⸗ und Aktienkommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaften ausſchließt. Wir halten dieſes Geſetz für ein ſehr heilſames, 
wenn auch gegenwärtig die Zeit vorüber iſt, wo ein beſonderes Hin⸗ 
drängen der Beamten nach ſolchen Stellen ſtattfand. Gerade in einer 
Zeit wie die gegenwärtige wird es aber am wenigſten ſchwierig ſein, 
den Uebergang zu vollziehen, auch für diejenigen Staatsbeamten, 
welche von früher her bei der Verwaltung von Aktiengeſellſchaften 
betheiligt ſind, weil nämlich anzunehmen iſt, daß die Aufrechterhal⸗ 
tung dieſes Verhältniſſes für die Zukunf nicht mehr fo lohnend erſchei⸗ 
nen wird, um das ſichere Einkommen aus dem Staatsamte dagegen 
aufzugeben. Wir halten die vom Abgeordnetenhauſe in das Geſetz hin⸗ 
eingebrachte Bestimmung, welche der Staatsregierung die Befugniß 
entzogen hat ihren Beamten die Fortſetzung von Beziehungen zu ge⸗ 
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‚Matten, die dieſelben unter Umſtänden aufs Schwerſte zu 
kompromittiren vermögen, für eine weſentliche Ver⸗ 
erung des Geſetzes, weil der demſelben zu Grunde 


ende Gedanke, die Amts⸗Sphäre von der Sphäre des geſchäftlichen 
bens getrennt zu halten, erſt dadurch in feiner vollen Klahrheit her⸗ 
Inkeitt. Was wir jetzt an „Gründungen“ erleben, beweiſt, wie ſehr 
185 Anſehen der Staatsgewalt darunter leiden muß, wenn ihre Be⸗ 
sunte betheiligt find an der Verwaltung solcher Geſellſchaften, die ent⸗ 
weder als nicht auf vollkommenen ehrenhaften Grundlagen beruhend 
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ich erbveiſen oder durch welche zum Mindeſten mehr Nachtheil als 


klare Löſung erhalten hat und. daß die ehrenvolle Repräſentation der 


Saiſers von Rußland und demzufolge erſt über morgz 
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Dienſtag, 30. Juni 


(Erfcheit täglich dre Wal.) 


Vortheil gefördert worden tft. Der gegenwärtige Zeitpunkt iſt für das 
Juslebentreten des Geſetzes geeiſneter, als dies ein früherer Term in 
geweſen wäre; fo viel uns befaint, denken von den bei der Verwal⸗ 
tung von Aktiengeſellſchaften Beth iligten Staatsbeamten, welche vor zwei 
Jahren, ja vor einem Jahre noch der Meinung waren, daß fie lieber ihre 
amtliche Stellung niederlegen als af das Einkommen aus ihrer Stellung 
bei der Verwaltung dieſer oder itier Aktien⸗Geſellſchaft verzichten wür⸗ 
den, Viele darüber heute ſchon ganz ander 8. Es kaun die Wendung, 
welche in den Anſchauungen dieſer Heiſe eingetreten iſt, nur mit Freuden 
begrüßt werden, weil in der The die Geſchäfte des Amtes darunter 
leiden müſſen, wenn der Beamtzein größeres Intereſſe an der Siche⸗ 
rung einer Stellung hat, aus ſer ihm ohne viel Mühe — wie denn 
in der That die Mühewaltung lei der Wahrnehmung der Pflichten 
eines Verwaltungsraths meiſt ene ganz minimale iſt — eine weit 
größere Einnabme als aus ſeinſm Amtsberuf zufließt. Es werden 
die Zeiten wiederkommen, wo A fein wird, in ähnlicher mühr 
loſer Weiſe, wenn auch nur voriſbergehend, viel Geld zu. erwerben}; 
jeder Beamte wird dann wiſſen, was er zu thun hat: er hat zu wählen 
zwiſchen ſeinem Staatsamte und zwiſchen der auf einen reicheren, und 
demgemäß minder ſichern Erwerb Ausſicht bietenden Stellung bei der 
Verwaltung einer Aktiengeſellſchaft. Er kann aber nicht mehr darauf 
rechnen, ſich von feinem Vorgeſetzten als beſondere Gun ſt die Er⸗ 
laubniß zur Uebernahme einer folgen lukrativen Nebenſtellung zu ver⸗ 
ſchaffen. Es iſt in mehr als einer Beziehung gut, daß die Frage eine 


abgewieſen worden. f 3 5 
— Wie verlautet, gedächte der Prinz Auguſt von Wirt r 
das General⸗Kommando des Garde⸗Korps niederzulegen und würd 
eine Armee⸗Inſpektion erhalten. Als ſeinen Nachfolger im 
Kommando des Garde⸗Korps bezeichnet man den mit der F 
des 9; Armee⸗Korps beauftragten General⸗Lieutenant v. Tres ck 
und als deſſen Nachfolger den mit der Führung des 3. Armee⸗ 
beauftragten General⸗Lieutenant v. Groß, genannt v. Schwarz 
— Die Provinzialblätter ſind ſämmtlich angefüllt mit Berichten 
über die Verhandlungen der evangeliſchen Kreisſynoden in den 
ſechs öſtlichen Provinzen. Ein klares Bild über die Thätigkeit derſolhen 
läßt ſich daraus aber nicht gewinnen, da, was insbeſondere die Wah⸗ 
len anlangt, aus den aufgeführten Namen meiſt nicht erſichtlich iſt, 8 
welcher kirchlichen Partei die Gewählten angehören. Die Annahme 
aber, daß die große Mehrzahl der Synoden in orthodoxem Sinne ſich 
entſchieden hat, ſcheint ihre Beſtätigung zu finden Einen bekennens⸗ 
werthen Beſchluß hat die Synode der Stadt Breslau in dem an das 
dortige Konſiſtorium und den Oberkirchenrath gerichteten Erſuchen ge 
faßt, auf eine Aenderung der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
in dem Sinne einzuwirken, daß 1) die Kreisſynode aus doppelt ſo viel 
Nicht⸗Geiſtlichen künftig beſtehe, als Geiſtliche zu ihr gehören; 2) die 
Nicht⸗Geiſtlichen auf die Gemeinden des Kirchenkreiſes möglichſt nach 
dem Verhältniß ihrer Seelenzahl vertheilt würden, jedoch fo, daß auch 
die kleinſte Gemeinde einen Abgeordneten entſendet; 3) die Zahl der 
Abgeordneten zur Kreisſynode von den Gemeinde⸗Kirchenräthen und 
Gemeinde Vertretungen gemeinſchaftlich vollzogen werde; 4) die Kreis⸗ 
ſynode für ihre Verhandlungen den Vorſitzenden ſelbſt wähle; 5) die 
Befugniß des Vorſitzenden des Kreisſynodal⸗Vorſtandes, die Berichter⸗ 
ſtatter zu ernennen und die Reihenfolge der Verhandlungsgegenſtände 
zu beſtimmen, auf den Synodalvorſtand übertragen werde und 6) die 
Verhandlungen der Kreisſynode, vorbehaltlich einzelner Fälle, wo d 
Oeffentlichkeit durch Mehrheitsbeſchluß der Synode ausgeſchloſſt 
werden könne, öffentlich ſeien. 5 
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Staatsgewalt im Amtsberufe nicht mehr mit der Einheimſung von 
Gewinnſt in Stellungen verbunden werden kann, wo dem guten Namen 
nur zu leicht ein Makel anzufliegen vermag. BAC. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A’ Berlin, 20. Juni. Die Ausſchüſſe des Bundesraths für das 
Seeweſen und für Handel und Verkehr haben Beſtimmungen betreffend 
die Vermeſſung der Dam pff chiffe für die Fahrt durch den Suez⸗ 
kanal entworfen und dieſelben dem Bundesrath zur e einpfohlen. 
— Der Kgiſer wird ſich r nach Jugenhei 10 


DRC. Seitens des altkatholiſchen Bischvſs Dr. Neinkens 
Bonn iſt der atlatholiſche Geiſtliche Profeſſor Dr. Heinrich Reuf 
aſelbſt zum Generalvikar zunächſt für die Altkat oliken des 


es kenannt worden. — Uebrigens ſcheint de 
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en. begeben. Der Anfenchalt in 
burg geht. Morgen begiebt ſich der Miniſter des Innern nach Ems, 
um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Er wird vermuthlich bis zur Ab⸗ 
reiſe Sr. Majeſtät dort verweilen. — Fürſt Bismarck hat ſeine 
Reiſe nochmals verzögert; jetzt heißt es, daß dieſelbe nicht vor Ende 
dieſer Woche angetreten werde. — Die Meldung, daß der Kriegs⸗ 
Miniſter von Kameke ſich mit längerem Urlaub an den Rhein 
begeben habe, iſt irrthümlich. Derſelbe iſt über Stralſund nach Schwe⸗ 
den gegangen, wird aber in 14 Tagen ſchon zurückerwartet. Die 
Gerüchte wegen einer Veränderung im Kriegs⸗Miniſterium ſind völlig 
grundlos. — Nach dem Zivilehegeſetz ſollen die Perſonenſtands⸗ 
Regiſter und die Formulare zu den Auszügen aus den Regiſtern koſten⸗ 
frei vom Staate geliefert werden. Die für die Standesregiſter zu ge⸗ 
brauchenden Schemata und zwar für die Geburtsregiſter, die Heiraths⸗ 
regiſter und die Sterberegiſter, find von dem Miniſter des Innern im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Juſtiz⸗Miniſter feſtgeſtellt worden. Der Miniſter 
des Innern hat durch ein Zirkular⸗Reſkript die Beſchaffung der Regi⸗ 
ſter und Formulare und deren Ausantwortung an die Standesämter 
den Oberpräſidenten übertragen mit dem Anheimſtellen, die Regierun⸗ 
gen und Landdroſteien mit weiterem Auftrage zu verſehen. Um den 
Standesbeamten für die richtige Benutzung der Schemata eine Anwei⸗ 
ſung an die Hand zu geben, ſind den Behörden zugleich Muſter eini⸗ 
ger je nach der Lage des Falles verſchiedenartig geſtalteter Akte aus⸗ 
gefüllt mitgetheilt worden. Bei der Einführung in das Amt werden 
die Standesbeamten noch näher auf die wichtigen, die Geſchäftsfüh⸗ 
rung betreffenden Beſtimmungen des Geſetzes hingewieſen werden. 
Bezüglich der Beachtung des materiellen Rechts, beſonders des Ehe⸗ 
ſchließungsrechts, find noch nähere Inſtruktionen vorbehalten, ebenſo 
in Betreff derjenigen beſonderen Zweige der Verwaltung, für welche 
die Mitwirkung der Standesbeamten noch wird in Anſpruch genom⸗ 
men werden müſſen, wie in Betreff von Vormundſchaftsſachen u. dgl. 
Die Provinzialbehörden ſind endlich noch angewieſen worden, die Be⸗ 
reitſtellung zweckentſprechender in ortsüblicher Weiſe kenntlich zu ma⸗ 
chenden Lokalitäten, ſowie die angemeſſene Feſtſtellung der Geſchäfts⸗ 
ſtunden zu überwachen. 


— Das Zuſammentreffen der Kaiſerin von Oeſterreich mit 


ieverum ein er für die zu 
feld zu errichtende altkatholiſche Pfarrei ſeitens des Biſchofs Reinkens 
deſignirt worden iſt. Der amtliche Erlaß, welcher die Ernennung des 
Geiſtlichen Rabbertz für dieſe Stelle zur allgemeinen Kenntniß 
bringt, fügt hinzu, daß gegen dieſelbe auf die gemäß § 15 des Geſetzes 
über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11. Mar 
1873 gemachte Anzeige und Prüfung der Sachlage ein Einſpruch ſei⸗ 
tens des Herrn Oberpräſidenten der Rheinprovinz nicht erhoben 
worden, ſo daß derſelbe unter ſtaatlichem Anerkenntniſſe fortan als 
katholiſcher Pfarrer der genannten Pfarrei fungirt, erforderlichen Falls 
nach ertheilter biſchöflicher Autoriſation auch aushülfsweiſe in anderen 
rheiniſchen Orten ſeelſorgeriſche Funktionen, Taufen ꝛc. zu vollziehen 
berechtigt iſt. 

— Die Beſchlüſſe der erſten altkatholiſchen Synode ſind nun amt⸗ 
lich publizirt worden. Es ergiebt ſich daraus, daß in Betreff den 
Verweigerung der Anerkennung des Biſchofs Reinkens durch die 
batriſche Regie rung von der Synode beſchloſſen woeden iſt: 

„Die Synodal⸗Repräſentanz wird beauftragt, in Erwägung 
ziehen, wie dem Zuſtande in Baiern abgeholfen werden könne, zu den 
Ende a) das Münchener Zentralkomite aufzufordern, bis zum 1. DE 
tober d. J. der Synodal⸗Repräſentanz ein motivirtes Promemorig 
nebſt beſtimmten Vorſchlägen zu überreichen; b) zu erwägen, ob es 
geeignet erſcheine, eine Beſchwerde wegen Verſagung des Rechtes der 
freien Religionsübung an den bairiſchen Landtag zu richten, oder oh 
eine Eingabe an den König von Baiern, oder ob eine ſolche an den 
Reichskanzler (Bundesrath) beziehungsweiſe Reichstag zu richten ſei; 
| c) der nächſten Synode, falls bis dahin keine Abhilfe getroffen worden 
iſt, beſtimmte Anträge vorzulegen.“ 

— Die Ueberſicht der Geſchäftsthätigkeit des deutſchen 
Reichstags in ſeiner 1. Seſſion der 2. Legislaturperiode vom 5. 
Februar bis 26. April 1874 iſt ſoeben erſchienen. Dieſelbe vom 
Bureau⸗Direktor des Reichstags, Geh. Kanzleirath Happel, verfaßt, 
führt in alphabetiſcher Ordnung alle Gegenſtände der Verhandlung 
auf, daneben in tabellariſcher Form die darauf bezüglichen Vorlagen, 
Anträge, den Tag der Berathung im Plenum, das Verzeichniß der 
Redner und die Art der Erledigung, welche der Gegenſtand gefunden 
hat. Durch die zweckmäßige Anordnung iſt eine Ueberſicht über den 


4 : : Gang der Verhandlung in Betreff jeder Vorlage gewährt, im Einzel⸗ 
, en ERIDEL SO LZDKIDE Tdeint nen iſt aber auch überall auf die entſprechenden Nummern der Vor⸗ 


kein zufälliges zu ſein. Es beſteht zwiſchen der Kaiſerin und der Kron lagen und die Seiten der ſtenographiſchen Berichte hingewiesen, fo 
prinzeſſin ein freundſchaftliches Verhältniß, das in dem lebhaften Na⸗ : RR Say 3 ; 
; 122 75 N 5 daß die Ueberſicht gleichzeitig auch ein ſyſtematiſch geordnetes Inhalts⸗ 

turſinne der beiden fürſtlichen Frauen feine Wurzel hat. Wie man berzeichniß für die Druckſachen des Neichstags bildet. 
bei Hofe erzählt, war es die Kronprinzeſſin, die bei dem Beſuche in — Die 1865 angeordnete Chargeneintheilung der Mili⸗ 
Wien im vorigen Jahre das Intereſſe der Kaiſerin für ihre engliſche] tärperſonen vom Feldwebel u. ( w. abwärts ift von dem Kriegs⸗ 
Heimath angeregt hat. e geh us a 1 e Eibe des 

— Die Reife des Fürſten Karl von Rumänien und feiner eichs⸗Penſtonsgeſetzes vom 27. Juni eine neue Eintheilung an⸗ 

. . 2 3 eordnet worden. Danach gehören zur Rangſtufe der Feldwehel unt 

Gemahlin, der Fürſtin Eliſabeth, nach Deutſchland iſt auf Mitte den 20 angeführten Wa e beiſpielsweiſe eine bei den tech⸗ 
kommenden Monats beſtimmt. Fürſt Karl begiebt ſich zunächſt nach 


niſchen Inſtituten der Artillerie, Portepeefätnriche, Roßärzte, Unter⸗ 
Berlin, Fürſtin Eliſabeth zur Kur nach Franzensbad in Böhmen und Roßärzte, Unterärzte, einjährig⸗freiwillige Aerzte, reitende Feldjäger, 
dann auf die Inſel Wight. 


und zwar in der hier gegebenen Reihenfolge; eben ſo zur Rangſtufe 
— Aus Kiſſingen verlautet, daß Graf Herbert Bismarck 


der Sergeanten acht Kategorien, darunter Feuerwerker erſter Klaſſe, 
Oberfahnenſchmiede, Ober⸗Lazarethgehilfen, Feldgendarmen. Zur 
daſelbſt angekommen und im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen iſt, um Woh⸗ 
nung für den Reichskanzler zu ſuchen. 


Rangſtufe der Unteroffiziere gehören 11 Kategorien, darunter Feuer⸗ 
— Der Reichstagsabgeordnete Moſt iſt jetzt auch vom Kammer⸗ 


werker zweiter Klaſſe, etatsmäßige Hautboiſten, Trompeter und Hor⸗ 
niſten, Lazarethgehilfen, Fahnenſchmiede; zur Rangfiufe der Gemeinen 
14 Kategorien, darunter überzählige Unterofftziere, Obergefreite, Ge⸗ 
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Genf, 26. Juni. „Wolffs Telegraphiſches Bureau“ iſt mit ſeiner rung will und Aer Sch ei 
neulichen Nachricht, daß die erſte Nummer der Rothen Laterne“ 
von Rochefort hier erſchienen ſei, myſtiftzirt worden. Die Nummer ſo edelmüthigen, allen 
r „Laterne“, welche letzten Sonntag hier erſchien, rührt, wie der rch Zauber die Noth⸗ 
Contin. Herald“ des Beſtimmteſten verſichert, durchaus nicht von 
Henri Rochefort ſelbſt her, ſondern iſt nur eine auf die ſkandal⸗ und 
neuigkeitsfüchtigen Leſer berechnete Spekulation der Verleger. Die 
äußere Form der urſprünglichen „Laterne“ Rocheforts iſt in dem 
neuen Elaborat allerdings bis aufs Kleinſte beibehalten, der Inhalt 
jedoch beſteht lediglich aus Ueberſetzungen von Artikeln, die Rochefort i 
während ſeines Aufenthalts in Amerika in den dortigen Zeitungen 1 end 
veröffentlichte. laſſen S ch i 
Paris, 28. Juni. Die „Republique francaiſe“ weiſt heute darauf 
hin, daß im Maine und Loire-Departement, wo binnen Kur⸗ 
zem eine Erſatzwahl für die National⸗Berſammlung ſtattfindet und die 
Bonaparliſten Bourlon de Rouvre, ehemaligen Präfekten dieſes De⸗ 
partements, als Candidaten aufgeſtellt haben, die ganze Verwaltung 
imperialiſtiſch iſt. Der jetzige Präfekt Merlet war einer der Präfektur⸗ 
räthe des bonapartiſtiſchen Candidaten und iſt dieſem vollſtändig erge⸗ 
ben Das Nämliche iſt mit dem General ⸗Sekretair, Herrn Montaubin, 
der Fall. Die Unterpräfekten von Saumur und Baugs ſind Beaupoil 
de Saint⸗Aulaire, der General⸗Sekretär des Cher unter dem Kaiſer⸗ 
reich war, und Leroy de la Briere, der in der kaiſerlichen Verwaltung 
als Beamter im Miniſterium des Innern debutirte. Dazu kommt 
dann noch, daß alle ehemalige Maires des Kaiſerreichs, welche früher 
die gefügigen Werkzeuge des heutigen Candidaten waren, unter Broglie 
wieder angeſtellt wurden. Die „Republique francaiſe“ hofft, daß der 
Miniſter des Innern de Fourtou dieſen Uebelſtänden abhelfen werde, 
damit man ihn nicht für den Mitſchuldigen der bonapartiſtiſchen Wahl⸗ 
umtriebe halte. Daß de Fourton einſchreitet, iſt aber um jo weniger 
anzunehmen, als derſelbe vor einigen Tagen dem Baron von Mon: 
tour, dem früheren Cabinetschef von Perfiauy, die Konzeſſion der Eiſen⸗ 
bahn von Montmoreau nach Bergerac, die vom Staat 80,000 Fres. 
Zuſchuß per Kilometer erhält, verſchaffte. 

Verſailles, 27. Juni. Der Toaſt, welchen der Deputirte Feray 
Linkes Zentrum) bei dem Banquet zu Ehren des General Hoche auf 
Mac Mahon ausbrachte, lautet: 

Meine Herren! Dem Gebrauche der freien Länder gemäß bringe 
ich die Geſunpheit des Staatsoberhauptes, des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta aus. (Bravo!) 
Seine Loyalität iſt uns eine ſichere Bürgſchaft, daß er wie er die Verpflich⸗ 
tung übernommen, die beſtehende Ordnung der Dinge aufrecht erhalten 
wird (Brapol); aber feine Regierung iſt nicht genügend gewaffnet et 


hin ihre unbew 
Frankreich wird 


keiten wider den Patula zu dem Zwecke a 
Beſitze des geſtohlenen Gutes zu erhalten. 


egen die Parteien, welche die Hoffnung bewahren, dieſe Ordnung der zeit 
inge, d. h. die Republik umzuſtürzen (lang anhaltender Beifall), und ae 
beſonders nicht gegen jene Partei, welche zugleich die ehrgeizigſte und 
gewiſſenloſeſte if. (Lang anhaltender Beifall) Die Regierung des 
Präsidenten wird nur daun die Kraft haben, die ihr zu geben das 
allgemeine Intereſſe erheiſcht, wenn ſie die Heiligung eines Rechts⸗ 
prinzips erlangt hat, wenn die Regierung der Republik durch das 
Votum der konſtitutionellen Geſetze auf regelmäßige Weiſe organiſirt 
Norden ift. Vereinigen wir deshalb unſere Kraftanſtrengungen, damit 
konſtitutionellen Geſetze in kürzeſter Friſt votirt, damit ſich in deren 
\ Zweideutigkeit einſchleicht, damit die allen ergebenen 
e konſervative Republik von der National⸗Verfamm⸗ 
erde. Auf dieſe Weiſe 1 wir wahrhafte Kon⸗ 1 


d 
ort 


8 Vaterla & Sol: 


nicht ver 
am hellen 


Poſen, 30 Juni. 


— Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 150. königlich preußiſcher Als wir in dein luftigen Bau ſaßen, 
pen, wird am 8. Juli d. J. früh 7 Uhr ihren Anfang und deutſch sprechende Clowns, Japaneſen, 
——.——. da konnten wir und wohl in irgend eine 


Aus dem Gerichtssaal. 


; AA Ne SE Poſen, 28. Juni. [Die letzte Schwurgerichts⸗ 
5 ede welche Gambetta bei dieſer Gelegenheit hielt, entnehmen periode, welche den 15. Juni ihren Anfang genommen, wurde be⸗ 
wir Folgendes: N 5 } kanntlich Freitag den 25. Juni unerwartet geſchloſſen. Es kamen in 
Meeine Herren und theuren Mitbürger! Die Geſundheit, welche | derſelben im Ganzen 20 Unzerſuchungsſachen zum Austrage, in welchen 
mein ehrbarer Freund, Herr Farjaſſe, ausbrachte, iſt die Geſundheit | 29 Angeklagte vorgeführt wurden Von dieſen Unterſuchungsſachen 
des dem Datum nach erſten Präsidenten der franzöſiſchen Republik. wurde nur die wider den Kaufmann Johannes Plewkiewicz 
Dieſer vervollſtändigt auf glückliche Weiſe den, welchen mein ehrbarer | wegen Ausbleibens des zur Zeit in Warſchau ſich aufhaltenden Bela⸗ 
Freund und Kollege, Herr Feray, ſo eben ausgebracht; er bezeichnete ſtungszeugen Ziemkiewicz verkagt, in allen übrigen Sachen wurde da⸗ 
und dieſes fiel mir beſonders in die Augen — den Beginn einer gegen das Urkel gefällt. Freigeſprochen wurden in dieſer Periode 8 
repuhlikaniſchen Tradition. In der That können wir ſagen, daß vor | Angeklagte. Am 24. Juni kam noch eine Anzahl Diebſtahlsſachen zur 
den Augen der Feinde der Republik ſelbſt, durch ihre Eiferſucht, ihre | Verhandlung, die jedoch wenig Intereſſe boten. Dagegen wollen wir 
‚Intrigen, ihre Verſchwörungen hindurch, trotz alles Widerſtandes die | die am 23. Juni ftattgehabien Verhandlungen: wider den Gutswächter 
Republik vorwärts ſchreitet und ſich enkwickelt. „Ihre Inſtitutionen Lukas Gawfraczyk wegen einfachen Diebſtahls und Raubes und 
mögen zurückgedrängt und vertagt werden, fo üben fie nichts deſſo] den Nachtwächterſohn Martin Gawfaczy! wegen einfachen Dieb⸗ 
weniger eine Art von gebeimen Einfluß aus. Könnte es ſonſt fein, ſtahls, ſowie wider den Tagearbeiter Martin Ciesliuski wegen 
daß die republikaniſchen Inſtitutionen von den erleuchtetſten und patrio⸗ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, den Häusler Martin 
tüchften Männern der Nation erwartet, gewünscht, vorgeſchlagen und | Kazmierczak wegen ſchweren Diebſtahls und die Tagelöhnerfrauen 
gefordert würden, damit fie, ohne irgendwo aufgezeichnet zu werden, Joſepha Cieslinska und Michalina Kazmierezak we 
die neue Charte Frankreichs würden? Deßhalb würde man vielleicht gen Hehlerei, hier noch nachträglich einer Beſprechung unterziehen. 
auch in dieſem Lande, welches in die Verfaſſung nicht ſehr verliebt ift Die Gelehrten ſtreiten über die Vorzüge und die Fehler vieler 
— denn es hat beren ſeit 80 Jahren zu viele gehabt — zur Republik Hausthiere, allein in 0 Gänſe ſind ſie mit einander einig 
gelangen, wenn eine gewiſſe Reihe von Präſidenten der Republik auf und können insbeſondere am arlindabend beim köſtlichen Gänſebra⸗ 
einander folgen würden. Die Verfaſſung würde ſich mit der Zeit und ten und den ſchwarzſauren Klößen nicht umhin, eine Lohrede auf die⸗ haben. } 
vermittelſt der ſich aufeinander folgenden Anſtrengungen mehrerer Ges ſelben zu halten. Und in der That, wen ergreift nicht ihr Sinn für Die Vorſtellungen im Myerſchen Zirkus zeichnen ſich durch ein 
ſchlechter bilden, was vielleicht das Ideal der republikaniſchen und höhere Dinge, den ſie am meiſten zur Zeit des Donners und Wetters] mannigfaltiges Programmaus, ihre beſte Eigenthümlichkeit abe 
dauerhaften Verfaſſungen ſein würde. Mit einem wahren Gefühl der ]pokumentiren, indem ſie im folgen feisrlichen Augenblicken faft mit | die Exercitien mit den 6 dreſſirten Elephanten und den 7 Töwe 
Sympathie und der patrtotiſchen Dankbarkeit ſchließe ich mich alſo mit Andacht ihr Haupt gen Himmel erheben? Wer bewundert nicht ihre Die Elephanten erregen die Bewunderung durch ihre 
Ihnen, meine Herren, dem Toaſt auf Herrn Thiers an, dieſen be⸗ Reinlichkeit, worin fie Muſter find für Männer und Frauen? Und möchte jagen — lächerliche Dreſſur, welche aus dieſen Koloſſei 
zühmten Staatsmann, welcher es verſtanden hat, ſeiner aus erprobten was wäre aus Rom und den Römern geworden ohne die Wachſam⸗ 


0 1 \ aus ! \ Schooßhündchen gemacht hat; und die Löwen erregen jenen 
Parlamentariern, aus großen Grundbe tzern, bedeutenden Fabrikher⸗ keit der kapitoliniſchen Gänſe? Erwägt man alle die Tugenden dieſer ne welches der Zuſchauer immer empfindet, nenn e 
ren, großen Kaufleuten, angeſehenen Bürgern eines jeden Ranges und edlen Thiere, ſo wird man zu der Weit auß fh kommen müſſen, daß leichen in der Geſellſchaft wilder Beftien, zuſammengeſperrt i 


einer jeden Ordnung zuſammengeſetzten Phalanx das Beiſpiel des | derjenige eine ſchwere Verantwortlichkeit auf fein Gewiſſen ladet, der Eiſenfäfig ſieht. Nebenbei eſagt iſt dieſer fahrbare Eiſenkä 
Opfers zu geben, welches den Männern, die in der Oeffentlichkeit ſeine Hände unerlaubter Weiſe nach den Köpfen dieſer Geſchöpfe aus⸗ künſtlich konſtruirt, — a echt aerial Wenn 55 { 
ſtehen, am meiſten koſtet, des Opfers ihrer älteſten Meinungen, ‚der ſtreckt und fie wider Wiſſen und Willen ihres rechtmäßigen Eigenthü⸗ dieſen Wagen in den Cirkus gezogen hat, und die Holzwände, we 
Ideen, welche fie in der Mitte geſchöpft hatten, wo fie gelebt, der älte | mers bei Nacht und Nebel des Lebens inf; Käfig verkleiden, abgenommen ſind, wird der Käfigraum dadurch 
ſten und theueriien Freundſchaften, vie fie, wenn auch nicht brechen, Solche Schandthaten haben ſich Martin Cieslinski und deſſen daß man die Decke emporſchraubt, damit ein großer Mann, wie 
doch umgeſtalten mußten — auf dieſen klarblickenden Staatsmarm, der Namensvetter Martin Kazmierezak zu Schulden kommen laſſen. In] John Cooper ſich darin frei bewegen kann. Der „berühmte Thie 
zuerſt ſagte: „Alles muß zurückweichen und verſchwinden vor dem Höhe: der Nacht zum 20. Auguſt 1873 machten fie ſich auf den Weg von diger“ — wie bas Programm za ſagen beliebt — ſpielt ſeine 9 
ren Wohle Frankreichs; um ihm feinen Rang zurückzugeben und feine | ihrem Wohnorte Rogalinek nach dem Dorfe Niwka zu dem Gehöfte] rolle mit ebenſ viel Unerſchrockenheit als Eleganz. IB 
Euxiſtenz zu verlängern, bleibt heute nur noch die Republik übrig, und des Schulzen Daniel Kutzner und brachen dort mittelſt eines mitge⸗ Alles in Allem genommen, iſt der Circus american of Mr. 
ich weihe mich ihr.“ Bei biefer Politik des Herrn Thiers müſſen wir brachten Stemmeiſens eine Oeffnung in die Wand des Stallgebäudes, eine angenehme. Abwerhfeiung in unferer tedten Saiſon! 
einen Augenblick ſtehen bleiben, und Sie werden mir gefiatten, "Ihnen | warauf Cieslinski in daſſelbe hineinkroch und die darin befindlichen peu e eee 
die Vortheile derſelben von meinem Stauppunkt aus darzuſtellen. Der 8 Gänſe dem draußen ſtehenden Kazmierczak zureichte. Demnächſt = 
erſte Nutzen derſelhen beſteht darin, daß die republikaniſche Partei an | wurde den armen Thieren der Kopf abgedreht, worauf ſich beide Wiſſenſchaft Kunft und Literatur. 
die Aufrichtigkeit einer ſolchen Erklärung in dem Munde eines Man⸗ Mordgeſellen in ihre Beute theilten und dieſelbe zur nicht geringen tie) ) 
nes von ſo hohem Alter und ſo großer Erfahrung glaubte, voll Ver⸗ Freude ihrer Gattinen nach Hauſe brachten. Aber dieſe Mordthaten Der mit bloßem Auge ſichtbare Komet von Cog 
trauen auf den Scharfblid eines Mannes, der ſich nie geirrt — ich | ſollten nicht ungerochen bleiben. Der Schulze Kutzner bemerkte am] Seit den großen Kometenerſchein ungen vom Oktober 1858 und 
ſage nicht in den Regierungsfragen, ſondern in den politiſchen Vor⸗ Morgen des 20. Auguſt 1873 in der Nähe des Gänſeſtalles zwei Fuß⸗ | 1861 ift fein größerer Komet auf unſerer Halbkugel mit dloßem Aue⸗ 
ausſchauungen — unß kein Bedenken trug an ihn heranzutreten und puren, welche nach dem Dorfe Rogalinek bis zur Wohnung der bei⸗ | fihtbar geweſen; gegenwärtig befindet ſich aber ein ſolcher ligkeit fich 
die Sicherheit ſeiner Andentungen und feiner Rathſchläge anzuerken⸗ den Angeklagten führten. Noch an demſelben Tage wurde daſelbſt un: | Himmel und verſpricht im Monat Juli zu einer großen Hane 
nen. Es entſtand aus Diefer Annäherung zwiſchen dem Manne, wel⸗ ter Zuziehung des Gendarmen Pawlowski eine Hausſuchung abgetal⸗ zu entfalten und möglicherweiſe den bedentendſten Kometenerſcheinunng 
cher, was man, aber nicht ganz richtig, die franzöſiſche Bourgeoiſie] ten Aud dabei bei Eieslinski 4 Stück und bei Kazmierczak eine gleiche A gen dieſes Jahrhunderts ſich anzureihen. 5 


4 


rſeille einen kleinen 
Camelopard im 97 2“ 

er Folge äußerſt langſam 
tbemeate, fo daß er bis zum 


Deel. 
—＋ 67 17° 
5 4 — 58 36 
115 43,5 — 51 3 
„ Ju 116 34,5 ＋ 23 6 
3. Juli 117 00 — 0 5 
27. Juli 117 31,5 — 16 25 
4. Auguſt 118 48,0 — 39 55 


Hierauf bewegt ſich der Komet durch die Sternbilder Camelopard, 
linge (inks von Pollux), den kleinen Hund (links von Procyon) 
Zach Schiff Argo. Zur f 
- Gfernbildern der Zwillinge und des kleinen Hundes. 

Außer dieſem Kometen von Coggig ſind in dieſem Jahre 1874 
Asher noch 2 andere Kometen, aber kleinere, g 

glich am 20. Februar und am 11. April, beide von Winnecke, dem 
ektor der neuen Sternwarte in Straßburg. 


5 Staats- und Volkswirtkhſchaft. 

KGreslau, 29. Juni. [Oels⸗Gneſener Eifenbahn] Die 
heutige außerordentliche General⸗Verſammlung der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn wurde im Saale der Zentralbank für Landwirthſchaft und 
| Handel von dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths Grafen Maltzan auf 
Miilitſch eröffnet. Die beiden vorliegenden Anträge 1) betreffend den 
Vertrag mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn und 2) betreffend die 


weitere Ausführung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn wurden ange⸗ 
nommen. 


Kae, 2 

at 800 Gir. 

N 65 e für n 
hlt. 

en Ungar 


mb 1873: fl. 1,345,728, oder reſp. per Bahnmeile fl. 20,785, fl. 19 
Die Einnahme Ueberſchüſſe find 1872: fl. 358,550, 1873: fl. 423,506, 


175,852, daher waren durch die Stagtsgarantie zu decken fl. 6,069,045. 
te Staats⸗Centralkaſſe hat hierauf fl. 6,171,364 verabfolgt. 

if Paris, 29. Juni. 
Karkutlſch & Co) 


Veemiſchtes. 
Berlin, 27. Juni. Das große Kinderfeſt, welches die 
Fronprinzlichen Herrſchaften in jedem Sommer zu arrangiren pflegen, 
fand auch in dieſem Jahre und zwar vorgeſtern bei dem ſchönſten 
Sommerwetter ſtatt und bevölkerte den Sommerfig des Kronprinzen 
hei Potsdam mit einer fröhlichen, jubelnden Kinderſchaar. Ein mäch⸗ 
„liger Extrazug, nur für Waggons I. und II. Klaſſe eingerichtet, ſtand 
arg nach Miltag auf dem Potsdamer Bahnhof bereit, um die langen 
Reihen feſtlich geputzter Kinder, die mit ihren Lehrern aus der hie⸗ 
igen Wadzeck⸗Anſtalt und dem Friedrichsſtift herbeigeſtrömt waren 
n Kronprinzens“ zu befördern. An der Wildparkſtation traf 
die Karawane mit den aus der kronprinzlichen Muſterfarm Bornſtedt 
eingelapenen Kindern zuiammen, und der ganze Schwarm zog in den 
ie Föniglichen Herrſchaften reſervirten Garten, wo zwei mächtige 


Aedeckte Tafeln, zwei größere Buffets, aufgerichtete Kletterſtangen ac. | 


die ‚Dinge verziehen, die da kommen ſollten. Die Kinder ſtellten ſich 
Hufeiſenform auf und lockten durch den Geſang dreier Lieder den 
Kronprinzen herbei, der an der Seite feiner Gemahlin und begleitet 
1 den Prinzen Wilhelm, Heinrich, Waldemar und den Prinzeſſinnen 
g barlotte und Viltorig den Kreis der Fröhlichkeit betrat, leutſelig die 
Luzieher Jung⸗Deutſchlands begrüßte und dem endloſen Mützeſchwen⸗ 
74 0 der kleinen Gäſte mit einem freundlichen: „Bei die Hitze!“ Ein⸗ 
4 0 0 gebot. Die Kronprinzeſſin war ganz in ihrem Element; ſie be⸗ 
10 ftigte fi) mit den tief knixenden „young ladies“, behandelte ein⸗ 
re wie gute Bekannte, nahm die kleinſten auf den Arm, ſtreichelte 
5 Da die rothen Wangen und führte die ganze Geſellſchaft alsbald 
f en Kaffeetiſchen, wo nach einigen Worten des Paſtors aus Born⸗ 
DE die vergnügte 


* 


lieferten. Die 


vergangener Nacht eingetretene Tod der 


Zur Zeit ſeiner größten Helligkeit iſt er in den 


neu entdeckt worden, 


P EETEERTGEEEEET TER TUEERBCGE | (0, 


Berlin, Bauer aus Frankfurt a. M., I 


a l Schmauſerei begann, zu welcher große Kaffee⸗ 
Batterien und ein mächtiger Kuchen⸗Chimboraſſo den er die | 


mitten unter ihnen 1 doch nicht 
Nahrung vergaken, wurd Heſchlrzten Wirthſchaftsmamſell 
bedient; bei den „Damen machte die rau Kronprinzeſſin ſelbſt die 
Honneurs und erwies ſich als eine ſehr aufmerkſame Wirthin. Nach 
der Dezimtrung der Mundvorräthe begannen die Spiele, an denen 
ſich die kronprinzlichen Kinder eifrigſt betheiligten. Die Knaben began⸗ 
nen mit dem Stangenklettern um den Preis von kleinen Gewinnſt⸗ 
Raritäten. Die Mädchen amüſirten ſich mit dem „Topfſchlagen“, 
deſſen Spezialitäten namentlich der kleinen Prinzeſſin Victorig unend⸗ 
liches Vergnügen bereiteten. Prinz Heinrich andererſeits bekundete 
ſchon in feinem regen Intereſſe für die die Maſten hinaufkletternden 
Knaben den künftigen Seemann; er fand es auch, unter großem Jubel 
feiner Eltern, wiederholt für gut, einzelnen nicht kapitelfeſten Klette⸗ 
rern ſeine Schultern als geeignete Baſis zu weiteren Erfolgen zu 
leihen. Auch hei dem „Sackhüpfen“ betheiligten ih die Prinzen. ſehr 
lebhaft; dann folgte wechſelſeitig: „Bock, Bock ſchiele nicht!“, „Fuchs 
aus dem Loche“, „der Plumpſack geht rum!“, Ringeltänze und andere 
Spiele, die den lauteſten Jubel unter der kleinen Schaar hervorriefen. 
Als die Beine müde und die Gaumen trocken waren, zirkulirte zum 
zweiten Male an den langen Tafeln die mächtige Kaffeekanne, dann 
bildete ſich um den Paſtor von Bornſtedt, der eine kurze Anſprache 
hielt, ein dichter Kreis, und jubelnde Hochrufe und der Geſang des 
Liedes „Heil dir im Siegerkranz“ überbrachte den Dank der frohen 
Geſellſchaft, in deren einſame Kinderherzen die Huld der hohen Herr⸗ 
ſchaften einen ſo warmen Sonnenſtrahl geleitet hatte. Da der Kron⸗ 
prinz inzwiſchen die Reiſe nach Breslau angetreten, jo übernahm die 
Frau Kronprinzeſſin das Amt der Verabſchiedung und entließ alle 
mit einem freundlichen: „Adieu, liebe Kinder, auf Wiederſehen im 
nächſten Jahre!“ 4 N 5 

* Berlin, 29. Juni. Bei dem großen Aufſehen, welches der in 
Gemahlin des hieſi⸗ 
gen ruſſiſchen Botſchafkers in den weiteſten Kreiſen macht, 
giebt die „B. B.⸗Ztg.“ folgende kurze Notiz: Die Verſtorbene, eine 
geborene Fürſtin Metſcherski, litt ſchon ſeit langer Zeit an einer tiefen 
Schwermuth, verbunden mit häufigen wiederkehrenden Beängſtigungen. 
In einem ſolchen Anfalle von Schwermuth ſcheint dieſelbe ihrem 
Leben ſelber ein Ende gemacht zu haben, indem ſie ſich bei der am 
Jungfern⸗See bei Potsdam gelegenen Villa (Hoff'ſche Villa), welche 
der ruſſiſche Botſchafter v. Dubril im Augenblick mit ſeiner Gemahlin 
und ſeinem Neffen bewohnte, ins Waſſer ſtürzte Der neben dieſer 
Villa auf ſeiner Beſitzung wohnende Banquier Burghalter ſah den 
auf dem Waſſer ſchwimmenden Körper vom Lande aus, zog denſelben 
aus Ufer und es gelang auch nach nicht großen Bemühungen, Frau 
v. Oubril wieder ins Leben zurückzurufen, jo daß man ſie bereits für 
gerettet hielt. Im Laufe der Nacht trat jedoch ein Bruſtkrampf ein, 
dem dieſelbe nach kurzer Zeit erlag. 5 8 

* Drei Neifende ſitzen in einem Koupe der Oſtbahn. Das 
Geſpräch kommt auf die Schnelligkeit der Beförderung auf englischen 
und amerikgniſchen Bahnen und namentlich über letztere iſt des Rüh⸗ 
mens kein Ende und manche Ungeheuerlichkeit blieb den Mitreiſenden 
ſeitens der „Vielgereiſten“ nicht erſpart. „Das iſt noch gar nichts, 
meine Herren“, ruft ein mitreiſender Berliner, „das haben wir bei 
uns ganz ebenſo ſchön. Neulich fahre ich mit dem Jagdzuge von 
Berlin nach Hannover. Ich hatte mich etwas verſpätet, ſpringe hier 
in Berlin auf dem Lehrter Bahnhofe in den erſten beſten Wagen und 
gerathe zufällig ins Damen⸗Koupé. Der Inſpektor bemerkt das, erhebt 
einen Höllenlärm und will mich aus dem Wagen herausziehen. Ich, 
wüthend, drehe mich herum, hole mit der Hand aus — der au geht 


geben 
alſi⸗ 


„ lee Markt aohen. venige i 
Nu Leichen licher Chr, bissle d eee 


ſeit dem fünften Jahrhundert in fleter Zunahme geblieben, und um 
ihm ace zu können, blieb gar nichts weiter übrig, als Heilige zu 
verze en und der heiligen Familie nachträglich eine Ausſtattung 
zu heſchaffen, zu deren Unterbringung ganz Bethlehem nicht Raum ge⸗ 
nug gehabt haben würde. Unſere Kirchenhiſtoriker räumen ein, Maria 
ſei nicht unbemittelt geweſen, aber ſie treiben ihren Scherz mit der 


verſchwenderiſchen Ueberfülle, in der fromme Betrogene und fromme 


Betrüger ſchon vor Jahrhunderten ſie leben ließen und ſie noch heute 


leben laſſen. 


* Ein 
gegenwärtig zur Cur aufhält, und gerichtet an eine berliner Redaktion 
lautet folgendermaßen: Sehr geehrter Herr Redakteur! Mit einer 
geradezu rührenden Aufmerkſamkeit beſchäftigt ſich die Tagespreſſe mit 
der Geſtaltung meiner Zukunft, während ich felbi: hier in Karlsbad 
unter Hangen und Bangen an meinem armſeligen Cadaver den Fol⸗ 
en des Sprudels nachſpüre. Bald wird das kgl. Hofthegter in Ber⸗ 
lin beſchuldigt, ſich meiner Perſon hemächtigt zu haben, bald droht man 
dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater ebendaſelbſt mit dem Schick⸗ 
ſal, von mir angekauft zu werden, hald heißt es wieder, eine andere 
Berliner Bühne habe mich um den Preis von 10,000 Thlr. für ein mo⸗ 
natliches Gaſtpiel gewonnen. So ehrend alle dieſe Verwerthungen 
meiner Perſon für mich auch find, fo muß ich fie zu meinem großen 
Bedauern doch als zu dem weitverbreiteten Geſchlecht der „Enten“ ge⸗ 
hörende Gerüchte bezeichnen an denen kaum ein Flaumfederchen Wahr⸗ 
heti iſt. Die Berliner Hofbühne hat ſich nicht um mich und ich habe 
mich nicht um die Friedrich⸗Wilhelmſtadt beworben, und ohne mein 
Vorwiſſen konnte beides wohl kaum geſchehen. Der Direktor des Wall⸗ 
ner⸗Theaters hat mir allerdings einen ſehr ſchmeichelhaften Gaſtſpiel⸗ 
antrag gemacht, den ich aber nicht gcceptiren konnte, weil ich meinen 
Leipziger Verpflichtungen bis dieſen Augenblick noch nicht enthoben bin. 
Ehe vieſe letztere Angelegenheit nicht erledigt iſt, dürfte — ganz abge⸗ 
ſehen von meinem Geſundheitszuſtande — jede Dispoition über meine 
Zukunft vollkommen müſſig fein, wovon ich Sie, Herr Redakteur, 
freundlichſt Notiz zu nehmen bitte. Mit ausgezeichneter Hochachtung 
Ihr ergebenſter 5 9 1 Haaſe. 

Werantworklicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
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Angekommene Fremde vom 30. Juni. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Werner aus 
ai . Thiem aus Woltershauſen und 
Szamotulski und Familie aus Pinne, die Rittergutsbeſitzer von Bethe 
aus Samter, Materne aus Chwalkowo, Frau Witte aus Chruſtowo, 
Boldt und Gattin von Gromadzinski aus Gaſawi, Boas und Familie 
aus Luſſowo, Rollin und Familie aus Gowarzewo, Obrift von Bün⸗ 
ting und Hauptmann von Treskow aus Radojewo, Frau Landrath 


ber 
ch des Leib 1 Fra 


Bis N Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 


General kaths gleichzerkig nie ven übrigen Generalrathstwahlen 


rief Friedrich Haaſe's, datirt aus Karlsbad, wo er ſich 


de 4 


Diener ens Weser, 
Wülbern aus 
Plauen, 


aus ornit 
‚Anwalt Stents 


milie aus Koſchinowo und Akolnitzki mit Familie aus Patſchkowo, die 
Gutsbeſitzer Stich aus Breslau, Brzeski aus Neudorf und Hoffmann 


ady. Be 
SCHARFFENBERG’S HOTEL, Die Gutsbeſ. Bulrich aus Bis⸗ 
kupitz, Scholz aus Jerzekowo, Sammi aus Libartowo, Schlieper au 
Wyſzyn, Schwabe nebſt Frau aus Lowencyn und Frau Calle neb 
Familie aus Jankowo, die Rittergutsbeſitzer Kundler aus Wronczyn, 
Opitz aus Lowencyn, Rittmeiſter Hundrich aus Berlin, Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpektor Sprihille aus Meſeritz, Inſpektor Breunig aus Niepru 
emo, S. M, Catlen aus London, die Kaufl. Vehensmann aus Zur 
lichau und Felchsman aus Neiſſe. 77 N 
,  SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Bürger Iwan a 
kiewicz aus Czempin, Geiſtlicher Nowak aus Czempin, Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Becker nebſt Familie aus Grätz, Brauer Reich aus Poſen, 
die Kaufl. Klees aus Berlin und Klees aus Breslau. : 
KEILERS HOTEL. Kaufleute Jwanezik aus Kleczewo, Bad und 
Frl. Jacob a. Pinne, Leiſer g. Culmſee, Türk u. Kuttner g. Wreſchen, 
Adam a. Chodzieſen, Goldſtein a. Labiſchin, Cohn a. Borzikowo, Klotz 
a. Konin, Künſtler Gebr. Medekens u. Frau a. Newyork, Prediger Dr. 
Lewin u. Frau a. Kozmin, Oekonom Demarkowitz u. Frau a. Schlam 3 
Inſpektor Rohrmann a. Gellendorf, Viehhändler Klakow g. Goſchte 
hauland, Kaufm. Wollenberg a. Thorn. 
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Paris, 29. Juni, Abends. Die Chambord'ſche „Union“ tadelt den 
gemeldeten Tagesbefehl Mac Mahon's und führt aus, die National⸗ 
Verſammlung ſei an das Votum vom 20. November nicht gebunden 
und könne ſich trotzdem für Monarchie oder Republik entſcheiden. Im 
Uebrigen wird der Tagesbefehl als ein Beweis dafür betrachtet, daß 
Mac Mahon von der Regierung nicht zurücktreten werde, wie auch 
immer der Ausgang der parlamentariſchen Kämpfe ſein möge. 

Die aus karliſtiſchen Quellen ſtammenden madrider Depeſchen der 
hieſigen royaliſtiſchen Preſſe melden (natürlich!) wieder einen gewaltigen 
Sieg der Karliſten über die Regierungstruppen. Außer dem Marſchall 
Concha ſeien noch viele andere hervorragende Offiziere der Republikan 
gefallen. 5 

Die ko nſtitutionelle Vorlage der erwähnten Subkommiſſion Bu 
der „Havas“ zufolge, im Sinne der Organiſirung des perſönlichen 
Septennats ausfallen. — 

Verſailles, 29. Juni, Abends. Die Dreißigerkommiſſion eit 


ſchied ſich mit 19 gegen 6 Stimmen für Ablehnung des 
Perier, ernannte eine Subkommiſſion beſtehend aus Dar u, La⸗ 
combe, Ventavon, welche ihr bereits am Mittwoch eine Vorlage 
unterbreiten wird, die nicht blos die Grundzüge, ſondern artikelweiſe 
einen Entwurf für die Konſtitution enthält. Die Nationalverſammlung 


rſeil r 


beſchloß gemäß dem Regierungsantrage, die Wahlen des M 


men zu laffen. 
Madrid, 30. Juni, Abends. Marſchall Serrano iſt hier ei 
getroffen. 18 Geſchütze ſind an die Nordarmee abgeſandt. 5 
London, 29. Juni, Abends. [Unter hau 8.] Tenkins ſignal 
ſirte die Mittheilung des „Standard“, daß die kanadiſche Regierung 
nach einer Verbindung mit England trachte und die Vereinigung de 
Landes mit den Vereinigten Staaten löſen wolle. Er interpellirt die 
Regierung darüber, ob der kanadiſchen Regierung ſolche Beſtrebung⸗ 
mit Grund zugeſchrieben werden könnten. Disraeli erwiderte, er hab 
nicht die Pflicht die Begründung folder anonymen Behauptungen 
unterſuchen, könne aber verſichern, daß die Beziehungen der engliſche 
zur kanadiſchen Regierung die beſten ſeien. 1 
Die Grubenarbeiter von Clackmanau verlangen eine Lohnerhöhung 
von einem Schilling und drohen mit einem Strike. 0 ö 


Donnerſtag den 2. Juli: Einmaliges Gaſtſpiel des Frl. 


* 

9 

0 0 0 N 
Eliſabeth Dory 1 
vom Viktorig⸗Theat in. 3 

Aus Gefälligkeit für den Beneſtzianten Herrn ; 


Franz „Hillmann. 


eu! 


Ein Teufel. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von J. le Repertoirſti des Petersburget 
oftheaters. 5 
Anna Manngold — Frl. E. Dory als Gaft. 


1 T egraphiſche Vörſenberichte. 
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Bhollerah 4, fair Bengal 44, Fate 
zood fair Oomra 58, fair Wind as 5 


zer Diskontobank 794. 
Fbepitaktien 4323 Laurahütte 1444 
Deter reich. 


ch Dortmunder Union —, | 
eſellſchaft 9138, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Loo 
Unbelebt. Prioritäten geſucht, Looſe beliebt, bes 


Upland nicht unter good ordinary Juli⸗ Lieferung 
t unter low middling Juni⸗Lieferung 8% d. 
Amſterdam, 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
Weizen geſchäftslos, pr. November 337. 
Juli 211, pr. Oktober 208. Rüböl lo o 
pr. Herbſt 36, pr. Mai 1875 375. 

Antwerpen, 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
emarkt) Schlußbericht. Weizen behauptet, 


Fan Breslau 29. J 
Hreiburger 1004. do. junge 931. O 
er St. A 116 p. 50. Prioritäten — Franzoſen 1944, 


Pelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 
f rankfurt a. M., 29. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
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fair Dhollerah 58, 
middling Dhollerah 41, middling 
Broach 58, New fair Oomra dt, 
fair Pernam 84, fair Smyrna 
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däniſcher 36. Roggen 
Gerſte ſtetig, Donau 22. Petro⸗ 


Üddeutſche Immobilien⸗ 


ſe. 
onders Raab: 


ptet. 
Schluß der Börſe: Kreditaktien 2283, Franzoſen 3375, Roms 


er Wechſel 948. Mies 
ſthahn 21 


94. 


ombar⸗ 


Nordweſthahn —. 


engli⸗ 
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84, 75 


Berlin, 29 Juni. 
meter früh 


t. Wind: NW. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
+16°. Witterung: Bedeckt. 
. An unſerem heutigen Getreidemarkte war für Roggen auf Ter⸗ 
mine Kaufluft vorherrſchend, unter langfam anziehenden Preiſen enk⸗ 
wickelte ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. Der Abſatz von effektiver 
Waare machte ſich trotz der etwas höheren Forderungen leichter. Ge⸗ 
Be 7000 Ctr. Kündigungspreis 594 Rt. per 1000 Kilar. — Weizen 
loko blieb verngchläſſigt, auch u hat ſich bei ſehr beſchränktem 
Geſchäft nur eben im Werthe behauptet. Gekündigt 7000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 843 Rt. per 1000 Kilgr. — Mit Hafer war es feft, ſpä⸗ 
tere Sichten vermochten eine kleine Beſſerung zu erlangen. Loko⸗Waare 
fand nur in den feineren Sorten leichtes Unterkommen — Roggen⸗ 
mehl gut behauptet. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. 14 
Sgr. per 100 Kilogr. — Für Rüßöl machte fi das Hebergewicht des 
Angebots in drückender Weiſe auf den Gang der Preiſe geltend, doch 
am es dabei zu anſehnlichen Umſätzen. — Spiritus, als der von 
der Spekulation jetzt bevorzugteſte Artikel, wurde zu abermals beſſeren 
Preiſen lebhaft gehandelt. 

Weizen lolo pro 1005 Kilgr. 76-93 Ft. nach Qugl. gef, gelber 
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rente 678. Papierrente 62%. 1860 er Looſe 104. 1864er Loose 160%. 
Amerikaner de 82 973. Deniheöfterreid, 82 Berliner Bankverein 
84. Frankfurter Bankverein 81. do. Wechlerbank 80 National⸗ 
bank 1034. Hahn'ſche Effektenhank 1144. Kontinental 85. 
„Frankfurt a. M., 27. Juni, Nachmitt. [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreditaktien 2293. Franzoſen 336%. Galizier 270. Yombarben 1464. 
Silberrente 673. Papierrente 63. Raab⸗Grazer Looſe 82. Feſt. 
Wien, 27. Juni. Beliebt. Bahnen mehr gefragt, Galizier ſtei⸗ 
gend, Fonds ſtill, Lokalwerthe in recht lebhaftem Verkehr. 
ußkurſe! Papierrente 69, 40. Silberrente 74, 75. 1854 er 
Loofe 99, 70. Bankaktien 995, 00. Nordbahn 2102, 00. Kreditaktien 
221, 75. Franzoſen 327, 50. Galizier 259, 25. Nordweſtbahn 182, 20. 
bo. Lit. B. 86, 50. London III, 70. Paris 44, 20. Frankfurt 93, 75. 
Böhm. Weſthahn —, —. Kreditlooſe 159, 75. 1860 er Looſe 109, 50 
Lombard. ace 140, 50. 1864 er Looſe 132, 50, Unionbank 100, 00. 
Auſtro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 92. Eliſabethbahn 209, 00. 
Preußiſche Banknoten 1, 654. 
Des katholiſchen Feſttages wegen am 29. d. keine Börſe. i 
London 29. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 74,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 
6proz. ungar. Schatzbonds 878. 
Konſols 92. Italien. 5prozent. Rente 661. Lombarden 121. 
5proz. Ruſſen de 1871 100%. 5 proz. Ruſſen de 1872 1013. Silber 5815/5 
Türk Anleihe de 1865 45/1, 6proz, Türken de 1869 523. proz. Türken 


bo. Pole ſphia 13} 5 0 e 2 
o. abelphig 134. Kaffee 
Getreidefracht 10 


Der Poſtdampfer „Ernſt e 
heute mit Paſſagieren und voller Ladung nach Stettin abgegangen, 


Platzdiskont 23 pCt. 
Werts, 29. Juni, Nachmittags 


59, 424. Anleihe de 1872 95, 425. Italiener 67, 39, 
Lomhbarden 315, 00. Türken 46, 55. 

Waris, 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Trä 
| prozent. Rente 59, 35. 
Anleihe de 1872 95, 30. 
aktien 807, 50. Franzoſen (9 
Nordweſtbahn —, — 


[Schlußkurſe.] 


Der norddeutſche Lloyddampfe 


Ital. 5 proz. Rente 67, 30 Italien. 
eſtemp.) 726, 25. 15 = 


In 
Moritz A 


onde —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 103}. Oeſterrech 
rente 684. Defterreich. Papier rente 624. g 


sten. prob 
Franzoſen 727 


12 Uhr 40 Winuten. 


ge. BERN 
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Pr 
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Merlin, den 29. Juni 1874. 
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Anh. Landesbank 4 
Bk. f Sprit( Wrede) 
Barmer Bankverein 
Berg.⸗Märk, Bank 
Berliner Bank 
do. Bankverein 
do. Raffenverein 
du. Handlesgeſ. 
99, Wechslerbk. 
Bresl. Discontobk 
Bankf. dw. Kwileckt 


Bremer Bank 
Gentralh. f. Hd. u. J. 
Coburg. Kreditbank 
Danziger Privathk 
Darmſtädter Kred. 
do. Zettelbank 


Merl⸗Depofitenbank 1 


S 


Free I 


81 
82 © 


4 90, Do. del 7/8 
4 | 98 bz B 1 Südbahr 5 
4 124 etw bz B Rechte Oder⸗Ufer 15 
PPP 8 1 b 5 
In⸗ u. aus ländiſche Brinritäte- | do 9. Staate gar 3 — — do; Prior. 5 
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e Boa bi 9. Biammpe, B. ; 
Turin: e Eur Une 
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Berlin⸗Görlitzer 
Berlin⸗Hamhbur 


do. II. Em. 
Berl.⸗Potsd.⸗Mad. 


Bresl. Schw. Fr. 
Köln⸗Krefeld 
Köln⸗Mind. I. Em. 4 


/ . 4 
do. (Nordbahn) 5 
Berlin⸗Anhalt 4 


Lit. A. u. B. Szarkow⸗Azom 
do. Lit. O. Jelez⸗Woron. 
Berl.⸗Stett. II. Em. Kozlow⸗Woron, 

do III. Em Kursk⸗Charkow 


nachläſſi 


Die fremden Fonds blieben ruhig und behauptet; Türken wurden 
etwas matter bei etwas größeren Umſätzen, auch Italiener und öſter⸗ 
reichiſche 1860 er Looſe kamen etwas mehr in Frage, während ruſſiſche 
Pfundanleihen, Amerikaner und öſterreichiſche Renten fill blieben. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand» und 
Rentenbriefe 2c. hatten bei recht feſter Tendenz mäßige Umſätze für ſich. 

Von den Prioritäten wurden preußiſche etwas bevorzugt, wäh⸗ 
rend dieſelben im Allgemeinen wenig verändert und ſtill waren. 


Das 


ter Laß Aa lebhaft, Lombarden ziemlich unverändert, aber ver⸗ 
gl. 8 


berft. fl 
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Bond 
Doe do, de 18756 
Do. do. de 187606 


U. Ser. 43 
do. III. Ser. 
do. IV. à. V. Ser. 


ö a Carl⸗Ludwö. 
Femherg Czernowitz 
do. 1, Em. 
do. Ul. Em. 
NyhinskBologoper 
Kaſchau⸗Oderberg 
Mähr. Hrenzbahn 
Angar. Oſtbahn 
do. Nordofthahn 
Deſtr. Nordweſtb. 
Oſtrau⸗Friedland 
Dux⸗Pra 


do. 


do. DR 
do. Lit. B. 4 


1 Kursk⸗Kiew 

Mosko⸗Rjäſan 
Rjäſan⸗Kozlow 
Schufa⸗Jvanow 
Warft . 


do. IV. S. v. St. g. 
dy. VI. Ser. do. 4 
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do. EI. Em ı Heine Fri 
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— ann 


Köln⸗Miiden 
do. 
Crefeld ir. Kempen 
Galiz. C al⸗Ludw. 
SEN, 
| Do. 
Hannover ⸗Altenb. 
Löbau⸗Zittau 


Oberſchl. Lit. A. u. 03 


Deſt. Fraz. Stagtab. 5 194 
Deft. Südb. (Lomb. ) 
Oſtpreuß. Südbahn 4 


Warſchau⸗ Wiener 5 
Gold. Eliher: und Vapiergei, 


Bergiſch⸗Märkiſche, Berlin⸗Görlitzer etwas lebhafter, erstere 
weichend. 5 


Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren 
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